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Eishockey | HCAP – HC Davos 2:1 und HCAP – HC Fribourg-Gottéron 2:3

«Stagione terminata – arrivederci Valascia»
André Sägesser

Wie motiviert man eine Mann-
schaft, die nur Tage zuvor die letz-
te Chance für die Pre-Play-offs ver-
passt hat? Diese Frage stellte sich 
wohl auch Ambri-Coach Luca Ce-
reda für das zweitletzte Heimspiel 
in der Valascia gegen den HC Da-
vos. Während im unbedeutenden 
Spiel der Gegner aus dem Bünd-
nerland auf viele Junioren setzte 
und einige angeschlagene Spieler 
pausieren liess, schickte Luca Ce-
reda eine fast unveränderte Squa-
dra Biancoblu aufs Eis. Bis zur Mit-
te des ersten Drittels schafften es 
jedoch weder das nach Motivation 
suchende Ambri noch die verjüng-
ten Davoser nicht, spielerische Ak-
zente zu setzen. Dies gelang erst 
dem HCD-Teamsenior Andres Am-
bühl in der Mitte des ersten Drit-
tels, als er in Überzahl aus guter 
Position am Pfosten des von Dami-
ano Ciaccio gehüteten Ambri-Kas-
tens scheiterte. Im ereignislosen, 
von vielen Strafen geprägten 
Startdrittel blieb dieser Metalltref-
fer eines der raren Highlights. Da 
aber auch Ambri nur eine heisse Si-
tuation durch Johnny Kneubühler 
vor Torwart Robert Mayer heraus-
spielen konnte, stand es nach dem 
ersten Drittel zwar 0:0, in Bezug 
auf die Grosschancen aber immer-
hin 1:1. Die Häufigkeit an Strafen 
nahm auch im zweiten Drittel sei-
ne Fortsetzung. So musste der 
HCD-Stürmer Fabian Ritzmann 
schon nach wenigen Sekunden 
nach einem ruppigen Einsteigen 
gegen Jannik Fischer in die Kühl-
box. Der HCAP konnte sich in die-
ser Phase aber kein einziges Mal im 
Drittel der Davoser installieren. 
Rund 3 Minuten später wiederhol-
te sich diese Szene auf der Gegen-
seite. So verstrichen weitere 10 Mi-
nuten ohne Zählbares, bis der 
HCD-Coachingstaff auch noch sei-
nem letzten Junior im Line-up 
Spielpraxis ermöglichte. Der 
18-jährige Mathieu Croce über-
nahm ab Spielmitte den Kasten 
von Robert Mayer. Dies nahm das 
Heimteam als Startschuss für 9 
ganz starke Minuten und einige 
Prüfungen für den jungen HCD-
Keeper, welche er mit Bravour 
überstand. Doch in der 36. Minute 
war Mathieu Croce allerdings 
machtlos, als Ambri-Topscorer Do-
minic Zwerger völlig alleinstehend 
die Führung für das Heimteam er-
zielen konnte. In der Folge mach-
ten die Leventiner gehörig Druck, 
scheiterten aber mehrfach am star-
ken Goalie Mathieu Croce oder an 

dessen Vordermännern, die sich 
aufopferungsvoll für den jungen 
Keeper in die Schüsse warfen.

Marco Müller entscheidet  
die Partie
Im gleichen Stil ging es auch im 
dritten Drittel weiter. Es wurde 
weiter gefightet, und es wurden 
weiterhin zahlreiche Strafen ge
pfiffen. Aber weder Davos noch 
Ambri konnte daraus Profit schla-
gen. Einem Treffer am nächsten ka-
men die Bündner mit dem zweiten 
Pfostenschuss der Partie. In der 48. 
Minute, als die Leventiner ein wei-
teres Powerplay bestreiten konn-
ten, entwischte Fabrice Herzog der 
Tessiner Hintermannschaft und er-
zielte eiskalt den Ausgleich. Dies 
war dann auch der zehnte Short-
hander, welchen die Tessiner in der 
Qualifikation erhielten. Danach 
neutralisierten sich die beiden 
Teams wieder mehrheitlich, und 
vieles deutete darauf hin, dass die 
Partie länger als die normalen 60 
Minuten dauern könnte. Aber rund 
3 Minuten vor der Sirene schloss 
Marco Müller einen sehenswerten 
Konter in Unterzahl zum entschei-

denden 2:1 für den HCAP ab. Es 
war das letzte Highlight im zweit-
letzten Spiel in der Valascia. Der 
HCAP gab mit dem Sieg gegen den 
Rekordmeister Davos nicht nur ein 
Lebenszeichen von sich, sondern 
schien auch für die Dernière seines 
Stadions zwei Tage später gewapp-
net zu sein.

Noele Trisconi – letzter  
Torschütze in der Valascia
Um 18.54 Uhr schaltete Am-
bri-Präsident Filippo Lombardi, 
live übertragen in die Stuben der 
vielen Ambri-Fans, die Eisaufbe-
reitungsanlage in der Valascia ab. 
Wo nur eine halbe Stunde zuvor 
noch der HCAP gegen Fri-
bourg-Gottéron um den letzten 
Sieg im altehrwürdigen Stadion ge-
kämpft hatte, begann das Eis lang-
sam zu schmelzen. Dies für immer. 
Draussen vor der Pista Valascia 
versammelten sich rund 300 Fans. 
Sie liessen es sich nicht nehmen, 
die Dernière hautnah mitzuerle-
ben, auch wenn nur vor und nicht 
im Stadion. Aber immerhin dabei. 
Drinnen kämpfte die Squadra 
Biancoblu um den letzten Sieg, 
lautstark unterstützt von den Fans 
draussen. Zum Zeitpunkt des Um-
legens des Aus-Schalters fielen 
auch ein paar Tränen aufs Eis. Der 
39-jährige Ambri-Verteidiger Mi-
chael Ngoy beendete nach über 
1045 Spielen seine Karriere und 
war über seine Verabschiedung zu 
Tränen gerührt. 2 Stunden zuvor 
versuchten die Leventiner, sich mit 
einem Sieg den Abschied des Kult-
stadions und den Abschied von Mi-
chael Ngoy und dessen Teamkolle-
gen Jiri Novotny zu versüssen. 
Dass die Gäste aus Fribourg keine 
Geschenke zum speziellen Anlass 

machen würden, sah man gleich 
von Beginn an. Einmal mehr hat-
ten die Tessiner Mühe, ins Spiel zu 
kommen, einmal mehr in dieser 
komischen Saison, einmal mehr, 
wenn etwas auf dem Spiel stand. 
Zur Überraschung verzichtete Am-
bri-Coach Luca Cereda im letzten 
Fight der Qualifikation auf Marco 
Müller sowie Julius Nättinen und 
setzte auf Benjamin Conz, der an-
stelle von Damiano Ciaccio zum 
Einsatz kam. Dieser hatte in den 
Startminuten wesentlich mehr zu 
tun als sein Gegenüber Reto Berra. 
Trotzdem waren es die Leventiner, 
die in der 4. Minute in Führung 
gingen. Brendan Perlini zirkelte im 
Powerplay die Scheibe unhaltbar 
ins Tor. Diese knappe Führung 
konnte bis zur 14. Minute gehalten 
werden, ehe die Gäste ausgleichen 
konnten. Die Leventiner kamen 
nun immer besser ins Spiel und 
hatten diverse Möglichkeiten, wie-
der in Führung zu gehen. Eine da-
von verwertete Noele Trisconi in 
der 17. Minute, als er auf einen Ab-
praller am schnellsten reagierte. 
Eine Strafe gegen Isacco Dotti, 16 
Sekunden vor Schluss des ersten 
Drittels, nutzte Fribourg noch zum 
2:2-Ausgleich. Dass das Tor zu-
sammen mit der Pausensirene fiel, 
passte perfekt zur aktuellen Situa-
tion beim HCAP und der Valascia.

Der Ostermontag liegt Ambri 
einfach nicht
Auch im Mitteldrittel waren es die 
Fribourger, die zu Beginn die eine 
oder andere weitere Torchance hat-
ten und mit mehr Effizienz eigent-
lich in Führung hätten liegen sol-
len. Doch Benjamin Conz liess sich 
nicht bezwingen, und da die Am-
bri-Stürmer Jiri Novotny und Elia 

Mazzolini mit ihren Chancen nicht 
an Reto Berra vorbeikamen, war 
bis zur Spielmitte alles ausgegli-
chen. Danach lag dann das dritte 
Fribourger Tor gleich zwei Mal in 
der Luft. Doch Killian Mottet per 
Slapshot und Yannick Herren aus 
dem Handgelenk trafen glückli-
cherweise für den HCAP nur den 
Pfosten. Ambris beste Chance hat-
te Brendan Perlini, der plötzlich in 
Unterzahl allein in Richtung Reto 
Berra loszog und kurz vor dem 
Pausenpfiff am Torhüter Reto Ber-
ra scheiterte. In der 45. Minute 
nutzten die Gäste einen Abpraller 
vom Pfosten zur 3:2-Führung. Auf 
den Treffer der Fribourger konnte 
der HCAP nicht mehr reagieren. 
Die Saanestätter hatten die Partie 
im Griff und liessen kaum mehr 
Chancen zu. Auch dann nicht, als 
Ambri-Coach Luca Cereda mit 
dem Time-out zur Aufholjagd an-
setzte, später seinen Keeper vom 
Eis nahm und alles auf eine Karte 
setzte. So schloss sich mit der 
2:3-Niederlage auch jener Kreis, 
bei welchem Ambri an einem Os-
termontag, 5. April, ein wichtiges 
Spiel nicht gewinnen kann, so wie 
damals 1999 in der Finalissima. 
Der HC Ambri-Piotta beendet da-
mit die Saison 2020/21 und die 
letzte in der Valascia auf dem 11. 
Platz mit 50 Punkten aus 51 Spie-
len. Nun wurde der Stecker defini-
tiv gezogen, Michael Ngoy und Jiri 
Novotny gebührend verabschiedet 
und der Fokus auf eine neue Saison 
mit Fans in der Gottardo Arena ge-
legt. Arrivederci Valascia – grazie 
per le emozioni! Der HC Am-
bri-Piotta plant, im Sommer – wenn 
es die Coronavirus-Pandemie zu-
lässt – noch ein würdiges Fest in 
der alten Valascia abzuhalten.

Ein letztes Gruppenbild in der alten Valascia: Spieler und Staff des HCAP am Ende der Saison 2020/21.� FOTOS: ANDRÉ SÄGESSER

Michael Ngoy (vorne, links) und sein 
Teamkollege Jiri Novotny verabschie-
den sich.

Turnverein Schattdorf | Saisonhöhepunkt der Geräteturner findet nicht statt

Schweizermeisterschaften in Altdorf abgesagt
Nachdem bereits die letztjährige 
Austragung der Pandemie zum Op-
fer fiel, fallen auch in diesem Jahr 
die Schweizermeisterschaften Ge-
räteturnen Turner Einzel/Mann-
schaften vom 30./31. Oktober in 
Altdorf aus. Der gute Wille des Or-
ganisationskomitees, welches sich 
seit Herbst 2019 mit dieser Thema-
tik auseinandergesetzt hat, aber 
auch der Wille des gesamten Turn-
vereins erfahren Corona-bedingt 
einen weiteren Dämpfer. Der Ent-
scheid wurde durch den Schweize-
rischen Turnverband (STV) in Ab-

sprache mit OK-Präsident Matthi-
as Kempf und den OK-Präsidenten 
der Schweizermeisterschaften Tur-
nerinnen gefällt. 
Trainingsunterbrüche von mehre-
ren Wochen und Monaten sowie 
fehlende Qualifikationswettkämp-
fe haben im Wesentlichen zu die-
ser Absage beigetragen. Nicht zu 
unterschätzen ist das Verletzungs-
risiko infolge einer zu kurzen Auf-
bauphase und der zunehmende 
Druck auf die Athleten, mit weni-
gen Trainings auf Spitzenniveau zu 
kommen. 

«Wir bedauern es sehr, dass auch 
dieses Jahr keine einzige Schwei-
zermeisterschaft stattfinden kann, 
doch die Vernunft in dieser au-
sserordentlichen Zeit muss sie-
gen», so Reini Hutter, Gesamt-
wettkampfleiter. Auch das Organi-
sationskomitee bedauert dies sehr, 
begrüsst jedoch den frühen Ent-
scheid und kann damit Mehrauf-
wände vermeiden. Es lobt den 
Austausch mit dem STV und be-
dankt sich für die konstruktiven 
Gespräche und die gemeinsame 
Lösungsfindung.

Keine Durchführung in Uri
Das OK in der jetzigen Konstella-
tion löst sich auf, da der Grossan-
lass für die Jahre 2022 in Morges 
und 2023 in Bulle bereits vergeben 
und eine Aufschiebung ins Jahr 
2024 keine Option ist. Leider wird 
es in absehbarer Zeit keine Durch-
führung im Kanton Uri geben. Be-
reits gewonnene Sponsoren wer-
den kontaktiert und über den Sach-
verhalt und das weitere Vorgehen 
informiert.
Es ist schade, kann der Turnverein 
Schattdorf diesen Anlass als Orga-

nisator nicht wahrnehmen. Mit der 
Hilfe aller Mitglieder und den Er-
fahrungen aus dem Uristier-Cup 
wäre das Rüstzeug sicherlich vor-
handen gewesen. «Ein herzliches 
Dankeschön allen Mitgliedern und 
Sponsoren für die anerbotene Un-
terstützung, sei es als Helfer oder 
mit finanziellen Mitteln», so Mat-
thias Kempf. Es bleibt auf eine bal-
dige Entspannung der aktuellen Si-
tuation zu hoffen und darauf, dass 
zumindest der Uristier Cup dem-
nächst wieder durchgeführt wer-
den kann. (e)
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